Tagesbuch


Den Dreiundzwanzigste August


Neunzehnhundertsiebenundzeunzig





Ich lies heut nachdem ich in die Arbeit bin, weshalb ich immerhin müde bin.  Morgen habe ich aussi früh müssen.


Ich habe auch heut einpacken angefangen, sodaß ich nit was ich nehmen muß vergesse.  Es sieht mir immerhin noch wohl aus, aufgeregt bin ich daß ich mich bald nach Deutchland verlasse, auch daß ich meine Broschure den Studenten der College Rollins vollenden muß freut mch überaus.  Sven ist ja heut bei seinem Laden desses Eigner sein Vater ist, gewesen.


Besonn ich früher als ich mich auf dem Sofa hingelegt bin, warum, wundere ich mich, sorge ich nich immerhin über ein Fräuliein, sie ich nicht seit fast drei Jahre gesehen, eigentlich bin ich jener Meinung, weil beinah hatten wir uns zueinander gekämpt hatten, deshalb nicht in der Tat mitgeteilt, sondern streiteten.  Auch, gibt’s viele starke, schöne, zuliebenwollenden Weibe in dieser Welt. 


Bis morgen.


Michael.





Note, Mein Verständnisse vergrößern sich durch die selbtaufgenommenden Aufnahme.


Auch, eine super Aufführung von dem Vorleser.





Tschus.


 


